
¥ Steinheim (dm). „Wenn wir
etwas tun können, das Jugendli-
che unterstützt, machen wir das
sehr gerne“, sagt Rüdiger Höl-
scher. Der kaufmännische Lei-
ter und Prokurist der Stadt-
werke Steinheim übergab jetzt
dem Städtischen Gymnasium
zehn nagelneue Sicherheitshür-
den für den Sportunterricht der
Schüler.

Das besondere an diesen Hür-
den: Sie lassen sich schnell auf
die richtige Höhe einstellen, pen-
deln zurück und richten sich
selbstständig wieder auf. Das
nimmt den übenden Jugendli-
chen die Angst vor dem Sprung
und erhöht den Sicherheits-
aspekt beim Hürdentraining.
All das mache diese Hürden so
optimal für den Schulsportun-
terricht.

Hermann Brak, Schulleiter
des Städtischen Gymnasiums

Steinheim, und auch Bürger-
meister Joachim Franzke dank-
ten den örtlichen Stadtwerken
für ihr Engagement und für ih-

ren Einsatz für die Schüler.
Dank der zehn neuen Hürden

lasse sich der Hürdenlauf – eine
elementare Disziplin nicht nur

der Leichtathletik, sondern des
gesamten Sports – hervorragend
im Schulsport üben, erklärt Her-
mann Brak.

VON JOSEF KÖHNE

¥ Nieheim. Mit einem Rennwa-
gen raste er um den Nürburg-
ring. Mit einem Tornado der
Bundeswehr schoss er über
Norddeutschland. Jetzt fegte
der kleine Runde aus Nieheim
in einem Flugkörperschnell-
boot der Bundesmarine über
die Ostsee. Nach diesem Ereig-
nis gilt der Nieheimer Käse als
der weltweit schnellste Käse zu
Lande, zu Wasser und in der
Luft. Dafür bekommt er jetzt
eine eigene Postkarte.

„Einwenig verrückt ist der Ge-
danke schon, aber es macht auch
Spaß ihn auszuleben“, sagt Tho-
mas Menne. Er ist Betreiber der
Schaukäserei und einer von zwei
Betrieben, die den Original Nie-
heimer Sauerrahmkäse in seiner
ursprünglichen Form herstel-
len. Menne zufolge entstand die
Idee, einen Käse im Rennwagen
auf dem Nürburgring mitzuneh-
men, in einer Bierlaune. In Folie
eingeschweißt und in der Tür
des Rennwagens versteckt,
drehte der kleine Nieheimer als
blinder Passagier im Mai 2006
mit 300 Stundenkilometern auf
dem Nürburgring etliche Run-
den.

Damit war er zwar der
schnellste Käse auf dem Lande,
aber nicht der schnellste Käse
der Welt. Diesen Rekord halten
zehn Nieheimer Käse, die im Au-
gust 2006 von Wittmund aus in
einer einzigartigen Aktion in ei-
nem Tornado der Luftwaffe
über Norddeutschland donner-
ten, und dabei die Schallmauer
durchbrachen. Die Geschwin-

in etwa 1.480 Kilometer pro
Stunde.

Was jetzt noch fehlte, war der
Rekord zu Wasser. Bei diesem
war im August 2010 die Bundes-
marine behilflich. Sie nahm den
am 12. Mai 2010 von der Euro-
päischen Union mit einem Al-
leinstellungsmerkmal geadelten
Nieheimer Käse auf einem Flug-
körperschnellboot des7. Schnell-
bootgeschwaders von Rostock
aus mit nach Polen, Schweden

und Dänemark. Die dabei er-
zielte Geschwindigkeit lag bei
immerhin noch 38 Knoten, etwa
72 Stundenkilometern.

Damithat der OriginalNiehei-
mer Käse, der im August 2008
im wahrsten Sinne des Wortes
von Nieheim aus zum Bahnhof
Steinheim gerollt wurde, pünkt-
lich zu dem am 3. bis 5. Septem-
ber stattfindenden Käsemarkt
alle Rekorde zu Lande, zu Was-
ser und in der Luft geschafft.

„Mit diesen Aktionen wollten
wir zeigen, von welcher Qualität
unser Käse ist“, sagt Thomas
Menne. „Denn der nach alter
Tradition hergestellte Original
Nieheimer lässt sich sowohl
frisch geschnitten, als auch kno-
chenhart gerieben verzehren.“

Passend zum großen Markt
bekommt der Käse eine eigene
Postkarte, die bald in der Schau-
käserei Menne erhältlich sein
wird.

NeueHürdenfürGymnasiasten
Stadtwerke spenden Sportgeräte für den Schulunterricht

Neues aus der Feld-,
Wald- und Wiesenküche

SchnellsterKäsezurSee
Der „artengeschützte“ Original Nieheimer bricht alle Rekorde

Ganzklein: Der Nieheimer Käse
am Schiffskompass.

¥ Auf der Urkunde, die auch
die gültige Mitfahrbescheini-
gung für den Nieheimer Käse
ist, steht Folgendes zu lesen:

»Im Rahmen des internatio-
nalen Manövers ,US BAL-
TOPS‘ vom 1. bis 18. Juni 2010
hatte der ,Nieheimer Käse‘ das
unglaubliche Vergnügen, auf
dem Flugkörperschnellboot
S80 HYÄNE (Foto) mitzufah-
ren. Der ‚Nieheimer Käse‘

schlug sich wacker bei bis zu
drei Meter hohen Wellen, legte
insgesamt 2.638 Seemeilen –
4.886 Kilometer – in deut-
schen, polnischen, schwedi-
schen sowie dänischen Gewäs-
sern zurück und erreichte zü-
gige 38 Knoten, dass entspricht
72 Stundenkilometern.« Übli-
che Handelsschiffe fahren im
Übrigen nur 25 Knoten, also 46
Stundenkilometer.

¥ Nieheim (kö). Dreirad, Hoch-
rad, Bobby Car, Kettcar, Lauf-
rad und Fun-Racer sind nur ei-
nige der Geräte, die sich im Spiel-
mobil der AWO verstecken.
Eine ganze Woche lang werden
die von den Kindern heiß gelieb-
ten Teile derzeit in den Ortschaf-
ten der Stadt Nieheim ausge-
packt und den Kindern jeweils
von 9.30 bis 12 Uhr kostenlos
zum Spielen überlassen.

Das alles geschieht unter der

Aufsicht und Anleitung zweier
AWO-Mitarbeiterinnen,die auf-
merksam darüber wachen, dass
selbst den mit ungezügeltem
Spieltrieb tobenden Kindern
nichts passiert. Heiß begehrt
sind laut Betreuerin Hannah Ku-
ckuk schnelle Fahrzeuge wie der
Fun-Racer. Aber auch der Ge-
schicklichkeitsparcours wird
gern genutzt. In Entrup hatten
es der achtjährigen Lara die ver-
stellbaren Stelzen so sehr ange-
tan, dass sie zum Geburtstags-
wunsch avancierten. Interessant
ist zu beobachten, dass die jun-
gen Damen mit den schnittigen
Cabrios ebenso sportlich umzu-
gehen wissen, wie die jungen
Herren der Schöpfung – wenn
diese sie denn auch mal lassen.

Finanziert wird der Einsat
des Spielmobils von der Stad
Nieheim, die den Kindern in de
letzten Ferienwochenochein we
nig Abwechslung biete
möchte.
´ Das AWO-Spielmobil steh
am heutigen Vormittag in Merls
heim an der Bürgerhalle. A
Donnerstag, 26. August, un
Freitag, 27. August, ist es an de
Stadthalle in der Kernstadt z
finden.

DieMitfahrbescheinigung

Sogutistsonstkeiner: Nieheims Tourismus-Chef Olaf Klahold (l.) und Thomas Menne von der Schaukäserei halten neben dem kleinen Niehei-
mer Roller die Mitnahmebescheinigung des Schnellbootgeschwaders sowie die geplante Käse-Postkarte in Händen. FOTO: JOSEF KÖHNE

¥ Ottenhausen (nw/das). Am
Sonntag, 29. August, fährt der
Heimatverein Ottenhausen zur
Freilichtbühne nach Bökendorf.
Nach einer kleinen Wanderung
mit einem anschließenden Kaf-
feetrinken wird die Aufführung
des Stückes „Im weißen Rössl“
besucht. Abfahrt ist um 14 Uhr
an der Ottenhauser Kirche. Die
Aufführung beginnt um 18 Uhr.
„Alle Interessenten sind herzlich
eingeladen“, so die Organisato-
ren.

¥ Bredenborn (nw/das). Die
Sommerpause des Männerge-
sangvereins „Concordia“ 1895
Bredenborn (MGV) ist beendet.
Der Vorstand des MGV lädt alle
aktiven Mitglieder am Freitag,
27. August, um 20 Uhr zur 1.
Chorprobe nach den Ferien in
das Vereinslokal Müller ein.
„Aufgrund deranstehenden Auf-
tritte, wie das 1. Konzert der kul-
turtragenden Vereine der Stadt
Marienmünster am 19. Septem-
ber in der Ackerscheune und die
2. Jubiläumsfeier des MGV am
26. September wird um rege Be-
teiligung bei den anstehenden
Übungsabenden gebeten“, er-
klärt der Vorstand. Die Vor-
standsmitglieder selbst treffen
sich am Freitag, 27. August, be-
reits um 19.30 Uhr.

Schieder-Schwalenberg.
on Frühling bis Herbst bie-
t die heimische Natur eine

roße Auswahl an essbaren
flanzen, die gut schmecken
nd durch ihren hohen Ge-
alt an wertvollen Inhaltsstof-
n den Speiseplan berei-

hern können. Gerade aus
ildfrüchten lassen sich le-

kere Tees und Kompott her-
tellen. Wer lernen möchte,
as gegenwärtig in der Natur
esammelt werden kann und
ie die Pflanzenteile zuberei-

et werden können, hat
ierzubeieinem Kräutersemi-
ar am Dienstag, 30. August,

der Biologischen Station
ippe, Domäne 2, in Schieder
on 19 bis 22 Uhr Gelegen-
eit. Unter Leitung von Gi-
ela Tubes werden bei einer
leinen Wanderung essbare
räuter und Früchte gesam-
elt. Sie wird Rezepte vorstel-
n und mit den Teilnehmern

inen Imbiss zubereiten. Die
osten für den Kurs betragen
2,50 Euro. Da die Teilneh-
erzahl begrenzt ist, ist eine
nmeldung unter Tel.

0 52 82) 462 erforderlich.

¥ Nieheim/Steinheim (nw/
das). Die Lehrgänge der Volks-
hochschule(VHS) zur Vorberei-
tung auf die Fischereiprüfung
starten in Kürze. Der Kurs in
Steinheim beginnt am Montag,
30. August, um 19 Uhr im neuen
Zwischenbau des Städtischen
Gymnasiums an der Bruckner-
straße.Der Kurs in Nieheim star-
tet am Freitag, 3. September, um
19 Uhr in der Städtischen Real-
schule Nieheim. Teilnehmen
können Personen ab 14 Jahre.
Da in beiden Kursen noch Plätze
frei sind, können sich interes-
sierte Teilnehmer anmelden un-
ter Tel. (0 52 53) 21 0, per E-Mail
an info@vhs-driburg.de oder im
Internet unter

www.vhs-driburg.de

Spaßmitdem Spielmobil
Nieheim sponsert abwechslungsreiche Ferienwoche

¥ Steinheim/Nieheim/Marien-
münster (nw). Der Beginn des
neuen Schuljahres ist in Sicht-
weite. Die Schulen und dieFami-
lien treffen letzte Vorbereitun-
gen, Schulbücher werden in den
heimischen Buchhandlungen
abgeholt. „Es wird viel getan,
um unseren Kindern im Kreis
Höxterbeste Bildung zu ermögli-
chen“, meint der schulpolitische
Sprecher der SPD, Helmut Lens-
dorf. Nur die CDU sei von die-
sem Ziel weit entfernt. „So ist im
Kreis Höxter die Entwicklung
der Schullandschaft in den letz-
ten Jahren kaum vorangekom-
men.DieCDU blockiertnotwen-
dige, neue Weichenstellungen.
Deshalb wird das Problem von
Jahr zu Jahr, von Schuljahr zu
Schuljahr, größer“, sagt Lens-
dorf.

Besonders deutlich werde das
beispielsweise im Nordkreis. We-
der Steinheim noch Nieheim
und schon gar nicht Marien-
münster könnten als Städte ein
funktionierendes, dreigliedriges
Schulsystem anbieten, das die
CDU immer und überall als All-
heilmittel empfehle, so Lensdorf
weiter: „Die Zusammenarbeit
der Städte ist bereits 2006 kolos-
sal auf Bürgermeisterebene ge-
scheitert. Auch hierfür sind
CDU-Politiker verantwortlich.“

„Deutliches Unbehagen
angesichts

dieser Entwicklung“

Die Hauptschulkinder in
Steinheim müssten inzwischen
längere Busfahrten in Kauf neh-
men. Die Hauptschule in Mari-
enmünster könne die Einzügig-
keit und damit ihre Existenz nur
deshalb aufrechterhalten, weil
sie Kinder „einkauft“ – beispiels-
weise aus Stahle. Lensdorf: „Bür-
germeister Robert Klocke selbst
verwendete vor dem Wirt-
schaftsausschuss des Kreistages
diese Formulierung und machte
dabei sein Unbehagen ange-
sichts dieser Entwicklung deut-
lich.“ Die Nieheimer und Mari-
enmünsteraner Gymnasisten

würden in vier Himmelsrichtun-
gen geschickt: nach Höxter, Bra-
kel und Bad Driburg mit teil-
weise ungünstigen Busverbin-
dungen, nach Steinheim zu ei-
ner Einrichtung, die vergleichs-
weise wenig Differenzierung bie-
ten kann. Aus den lippischen
Nachbarorten, deren Kinder oft
bisher Steinheimer Schulen be-
suchten, gebe es mittlerweile An-
zeichen zu einem stärkeren
Trend Richtung Horn und
Blomberg.

„Der Kreis Höxter
verliert gleichzeitig

Familien und Zukunft“

Dies sei die Bildungsland-
schaft im Norden des Kreises
Höxter. Der SPD-Sprecher wei-
ter: „Die Landschaften, die die
hiesigen CDU-Politiker Jürgen
Hermann, Hubertus Fehring
und Friedhelm Spieker ausma-
len, haben mit der Lebenswelt
dort sehr wenig zu tun. Gleich-
wohl hat die Teilregion eine
Chance, die Bildungsmöglich-
keiten für die Kinder dort zu ver-
bessern. Ein starker gemeinsa-
mer Schulstandort, der der
Mehrheit der einheimischen
Kinder ein umfassendes, nach
unterschiedlichen Förderstufen
differenziertes Lehrangebot bie-
tet.“ Die rot-grüne Landesregie-
rung habe erkennen lassen, dass
sie sehr flexibel auf die Verhält-
nisse vor Ort angepasste Lösun-
gen zulässt. Nur so könne der
Kreis Höxter gerade auch im
Norden seine Kinder für sich ge-
winnen. Sonst zieht es die Kin-
der schnell anderswo hin.

Lensdorf abschließend: „Der
Kreis-CDUwird früheroder spä-
ter nichts anderes übrig bleiben,
als solche neue Lösungswege im
Bildungssystem mitzugehen. Je-
derTag bis dahin, andem sie blo-
ckiert und zögert, ist ein verlore-
ner Tag. Die CDU wird dabei an
Zuspruch, Vertrauen und Kom-
petenz verlieren – das ist nicht
schlimm. Der Kreis Höxter aber
verliert gleichzeitig Familien
und Zukunft – das ist schlimm.“

Heimatverein fährt
zum„Weißen Rössl“

Concordiabeendet
Sommerpause

Vorbereitungauf
dieFischereiprüfung

Gemeinsamunterwegs: Die Kinder haben auf dem Vorplatz des Ver-
einssportheims in Entrup spontan eine mobile Schlange gebildet, wäh-
rend die achtjährige Lara (oben) den Stelzenlauf übt. FOTOS: KÖHN

Startklar:: Bürgermeister Joachim Franzke, Schulleiter Hermann Brak und Rüdiger Hölscher, Prokurist
der Stadtwerke Steinheim (v. l.). FOTO: DIETER MÜLLER

„DrastischeDefizite
inderSchullandschaft“
Sozialdemokraten werfen CDU Blockadehaltung vor
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Tipps für
Babysitter
Steinheim (WB). Sich als

Babysitter ein paar Euro
dazu verdienen – das wäre
doch schön. Doch wie
kommt man an einen sol-
chen Job? Wie geht man mit
einem Baby oder Kleinkind
richtig um? Und wie kann
man der großen Verantwor-
tung gerecht werden? 

In einem neuen Kursus im
Städtischen Familienzent-
rum Pusteblume in Stein-
heim haben in Kooperation
mit der Katholischen Bil-
dungsstätte Paderborn Kin-
der und Jugendliche ab 13
Jahren nun die Gelegenheit,
sich Tipps und Hilfestellun-
gen geben zu lassen, die den
Einstieg als Babysitter er-
leichtern. Themen sind un-
ter anderem Wickeltechni-
ken, Grundlagen über die
körperliche und sprachliche
Entwicklung, Erste-Hilfe-
Tipps, verschiedene alters-
gemäße Beschäftigungs-
möglichkeiten und Hilfen in
erzieherischen Fragen. Der
Kursus läuft über vier Aben-
de, am Ende gibt es ein
»Diplom« als Babysitter. An-
meldungen bis 30. August
unter � 0 52 33 / 44 95.

TTageskalenderageskalender

Steinheim
»Treffpunkt Dritte Welt«: 20 bis
21.30 Uhr im Jugendheim. 
Verein für Deutsche Schäferhunde:
17 Uhr Im Bornebruch.
Kleiderökumene Steinheim: 15 bis
18 Uhr geöffnet, Bahnhofstraße 6.
Möbelmuseum: 14 bis 17 Uhr.
Bücherei: 16 bis 18 Uhr geöffnet,
Hinter der Mauer in Steinheim.

Kinderferienspaß
Waldralley mit dem Förster: 9.15
Uhr ab Sportplatz Sandebeck.
Erlebniswelt in Rinteln: 10 Uhr ab
Bushaltestelle Flurstraße.
Trommeln für Kids: 16 Uhr in der
Turnhalle Hauptschule.
Eine Nacht im Heubodenhotel: 19
Uhr im Lips Hof in Hagedorn.

Nieheim

Kath.-öff. Bücherei: 16 bis 18 Uhr
geöffnet, Paternosterstraße 1.
Westfalen Culinarium: von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12, � 0 527 4/95 29 241.
Museum im Kornhaus Nieheim:
Sackmuseum 10 bis 17 Uhr
Posaunenchor Nieheim: 19.45 bis
21 Uhr Probe im Gemeindehaus.
Kirchenchor Nieheim: 18.30 bis

NNotdiensteotdienste

Ärztlicher Notdienst Bezirk Stein-
heim, Nieheim, Marienmünster:
zentrale Notdienstrufnummer ab
13 Uhr � 0 52 33/1 92 92.
Apothekennotdienst Steinheim/
Nieheim: Markt-Apotheke, Markt-
straße 30, Steinheim, � 0 52 33/
95 00 10.

»Ein überaus sympathisches Dorf«
Bundeswettbewerb: Jury wird in Oeynhausen herzlich empfangen – viele Aktivitäten der Bürger vorgestellt

Von Harald I d i n g

O e y n h a u s e n  (WB). Die
blaue Uniform mir der golde-
nen Leistungsspange hängt
schon am Schrank, als Michael
Aulich von der Nachtschicht
kommt. »Natürlich bin ich
heute dabei, wenn die Bundes-
jury unser Dorf besucht«, sagt
der junge Vater und winkt den
Gästen freundlich zu.

Nach dem Landesgold hoffen die
Bürger der kleinen Nieheimer Ort-
schaft erstmalig auf die Auszeich-

nung als Bundesgolddorf. Und die
Chancen auf einen Platz ganz weit
oben auf dem Siegertreppchen
stehen seit dem gestrigen Besuch
der Bundesjury aus-
gesprochen gut, wie
die Reaktionen auf
beiden Seiten zeigen.
Bürgermeister Rai-
ner Vidal zum Bei-
spiel ist sehr stolz auf
das engagierte Orga-
nisationsteam in
Oeynhausen. Er sagte
dieser Zeitung zum
Abschluss des
zweistündigen Rund-
gangs: »Klara Heine-
mann und Elmar

Kleine vom
Heimatverein
haben mit den
anderen Hel-
fern das Maxi-
mum an Prä-
sentation herausgeholt. Al-
les ist perfekt abgelaufen,
jeder hat seinen Teil zum
Erfolg beigetragen. Das ist
ein großer Tag für uns alle!«

Neun Jurymitglieder ha-
ben sich aus mehreren Bun-
desländern auf den Weg
nach Oeynhausen gemacht,
das zu nur 30 Ortschaften
zählt, die sich unter den
3330 Bewerbern für die
Endrunde qualifiziert ha-
ben. »Das sind schon die
Besten der
Besten – sie
alle dürfen
sich bereits
auf eine Aus-
zeichnung
freuen«, ver-
riet der Vorsitzende der
Bundesbewertungskommis-
sion, Bürgermeister Michael
Pelzer aus Weyarn (Land-
kreis Miesbach, Oberbay-
ern) dem WESTFALEN-
BLATT. Bronze sei Oeynhau-
sen sicher, ob es für Silber
oder sogar Gold reichen

spräche und Auswertungen in den
nächsten Wochen ergeben. Das
Ergebnis wird am 10. September
durch das Bundesministerium be-

kannt gegeben. 
Begonnen hat die

Tour in der Tele-
grafenstation, die vom
Heimatverein mit viel
Liebe zum Detail re-
konstruiert worden
ist. Dem Jurychef Pel-
zer, der in Oberbay-
ern beheimatet ist,
bereitete es sichtlich
Freude, die großen
Doppelarme auf dem
Dach mit den Hebeln
im Turm zu bedienen.

»Wir wollen heute
nicht vergleichen,
sondern die einzelnen
Aktivitäten vor Ort be-
werten. Denn ein Dorf
an der Nordsee hat

einen anderen Charakter als eines
in Baden-Württemberg oder Sach-
sen-Anhalt. Das wäre unfair. Ich
bin selber Bürgermeister einer
Stadt mit 20 Dörfern und weiß,
welche Schwierigkeiten auftreten,
wenn es zum Beispiel um Schul-
schließungen geht. Aber auch die
enorme Kraft, die eine Dorfge-
meinschaft aufbringen kann, trägt
zum Erfolg bei. Oeynhausen, das
im nächsten Jahr sein 1175-jähri-
ges Jubiläum feiert, hat schon
zahlreiche Maßnahmen in den

Bereichen Umwelt,
Landschaft, Ökologie
und Kulturhistorie
verwirklichen kön-
nen (diese Zeitung
berichtete). Wir
möchten als Jury vor

allem die Prozesse beurteilen, wie
die Menschen hinten dem Vorha-
ben stehen und wie sie ihre
Zukunft gestalten. Das eigentliche
Ergebnis der Bemühungen ist eher
nebensächlich.«

Gleich mehrere Themenfelder
wurden von so genannten Paten
aus der Ortschaft den Gästen

wirtschaftliche Initiativen, soziale
und kulturelle Aktivitäten sowie
die Bau- und Grüngestaltung. Die
ersten Ergebnisse und hand-
schriftlichen Protokolle hat die
Jury gleich bei der Busfahrt zur

ausgewertet. Pelzer sagte gestern
Abend dem WESTFALEN-BLATT
am Telefon: »Wir sind uns bereits
einig, dass sich Oeynhausen als
ein überaus sympathisches Dorf
präsentiert hat. Wir haben uns

Mehr Fotos
im Internet:
www.westfalen-blatt.de

Weiterbildung mit Gütesiegel
Volkshochschul-Zweckverband erhält begehrte Zertifizierung – individuelle Angebote überzeugen

S t e i n h e i m / N i e -
h e i m  (WB). Die Volkshoch-
schule hat sich einer Qualitäts-
prüfung unterzogen und diese
erfolgreich mit dem Erhalt
eines Gütesiegels bestanden.

Unter denen am Markt vertrete-
nen vielfältigen Qualitätsmanage-
ment-Systemen hat sich der heimi-
sche Volkshochschul-Zweckver-
band für das Modell nach »Güte-
siegelverbund Weiterbildung« ent-
schieden.

»Im Mittelpunkt dieses Systems

stehen sieben Qualitätsbereiche,
die auf die Einrichtung individuell
zugeschnitten werden können. Es
wurde eigens für Bildungseinrich-
tungen entwickelt und bot uns
daher die Chance, ein Qualitäts-
system abzubilden, das speziell
unseren Zielen gerecht wird. Das
Gütesiegel beweist zudem unsere
Professionalität und Kompetenz«,
berichtet die VHS-Leiterin Janine
Brigant-Loke.

»2008 begannen die ersten Vor-
bereitungen. Brigant-Loke und ich
ließen uns zu Qualitätsmanage-
mentbeauftragten ausbilden, um
den Prozess optimal umsetzen zu

können. Die Beteiligung aller Mit-
arbeiter unseres Teams war uner-
lässlich«, betont der stellvertreten-
de VHS-Leiter Markus Krick.

Das unermüdliche Engagement
des sechsköpfigen Teams habe
sich gelohnt, alle könnten mit Stolz
auf die gemeinsame Leistung bli-
cken. Das Qualitätsmanagement-
System habe nicht nur das Ziel,
interne Abläufe und Verfahren zu
optimieren, sondern zielte vor
allem auf die Zufriedenheit der
Auftraggeber und Kunden (Teil-
nehmer) ab. Diese hätten die
Möglichkeit, sowohl durch die Op-
timierung der internen Prozesse

zu profitieren, als auch über ein
systematisches Lob-, Anregungs-
und Verbesserungsmanagement
ihre Meinungen kund zu tun – für
ein kontinuierliches Verbesse-
rungsverfahren.

»Diese Leistung entspricht unse-
ren Vorstellungen von Qualitätsbe-
wusstsein und wir freuen uns sehr,
dass unser Zweckverband nun den
bildungsinteressierten Bürgern
nachweislich Qualität bietet«, lobt
der Verbandsvorsteher und Bür-
germeister von Bad Driburg, Burk-
hard Deppe, stellvertretend für
seine Kollegen in den Städten
Steinheim, Nieheim und Brakel.

Hält die Entscheidung über den Bundessieg in den Händen:
Juryvorsitzender Michael Pelzer aus Oberbayern hat sich gestern in der
Telegrafenstation die Meldetechnik von Klara Heinemann (Heimat-
verein) erklären lassen. Pelzer: »Oeynhausen gehört zu den Besten!« 

Familie Aulich mit Silvia (33), Michael (34)
und Luis (2) hofft, dass ihr Heimatort eine
Goldmedaille erhält. Fotos: Harald Iding

Brot und Kuchen, frisch aus dem Ofen
(von links): August Sasse (72), Franz-Josef

Romantik pur – in der
Nieheimer Ortschaft gibt
es viele schöne Ecken.

Musik
macht Spaß

Steinheim (WB). Die Städtische
Musikschule Steinheim nimmt
wieder Neuanmeldungen für das
vielfältige Unterrichtsangebot ent-
gegen. Die Musikschule vermittelt
Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen durch ausgebildete
Fachlehrer eine grundlegende in-
strumentale Ausbildung in einem
breiten Fächerangebot. Es werden
zusätzlich zum Einzel- oder Grup-
penunterricht insbesondere die
Formen des gemeinschaftlichen
Musizierens im Ensemble, Spiel-
gruppe oder Orchester gepflegt.
Erster Einstieg ist die musikalische
Früherziehung (Anmeldungen un-
ter � 0 52 33/940 717).
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